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THEATER/KABARETT
Deutsches Theater, 19.45 Uhr
Sein oder Nichtsein, von Nick
Whitby, Kartentel. 05 51/
49 69 300, Theaterplatz 11.
Junges Theater, 20 Uhr Leonce
und Lena – ein Spiel, Jugend-
club, Kartentel. 05 51/ 49 50 15,
Bürgerstraße 15.
Theater im OP, 20.15 Uhr Alles
ThOP!, Bühnenshow zum 40-
jährigen Theaterjubiläum, Kar-
tentel. 05 51/ 3 92 74 66
MUSIK
Stephanuskirche, 19 Uhr Der
glückliche Prinz, That’s me Com-
pany, Himmelsruh 7.
SPORT
Innenstadt, ab 18 Uhr 34. Göt-
tinger Altstadtlauf.
FREIBÄDER/ HALLENBAD
Freibad am Brauweg, 6.30 bis
20 Uhr, Brauweg 60.
Naturerlebnisbad Grone, 9 bis
20 Uhr, Greitweg 50.
Parkbad Weende, 12 bis
20 Uhr, Am Weendespring 1.
Badeparadies Eiswiese, 10 bis
22 Uhr, Windausweg 60.

Die Börse für helfende Hände
Freiwilligenagentur organisiert seit zehn Jahren ehrenamtliche Hilfe

überdenken müssen, um vie-
le aufrechterhalten zu kön-
nen“, sagt sie, und meint
auch eine Anpassung an an-
dere Lebenseinstellungen.

„Junge Leute wollen sich
ehrenamtlich engagieren“,
sagt Holloway. „Aber sie wol-
len sich nicht in alte Struktu-
ren pressen lassen, nicht Kas-
senwart über zehn Jahre sein,
sondern sich punktuell, ge-
zielt einbringen“. Das erfor-
dere auch neue Strukturen in
den Vereinen, mehr Offen-
heit für Neues, so auch Platz
für Personen zu schaffen, die
sich zeitweise engagieren
wollen. Zudem benötige das
Ehrenamt bessere Rahmen-
bedingungen. Eine Forde-
rung, die die FWA-Akteure
stets Politikern mit auf den
Weg geben.

Dass sich das Engagement
lohnt, das ist für Dagmar Pai-
ran und Timo Holloway, die
sich in ihrer Freiwilligen-
agentur Göttingen einsetzen,
denn auch überhaupt keine
Frage: „Es ist eine Erfüllung.“

fwa-goettingen.de

les, freiwilliges Engagement
heute bei Personalchefs und
Unternehmern mehr als ein
weicher Faktor bei der Aus-
wahl von Bewerbern ist, be-
tont Pairan.

Präsent ist die FWA in So-
zialen Netzwerken: Dort be-
richten auch junge Men-
schen, warum sie sich einset-
zen. Aufmerksamkeit bei den
Jungen finden besonders
Posts: Pairan erhält nach Auf-
rufen via Social Media oft
schnell zahlreiche Rückmel-
dungen, sei es für Hilfe bei
der Tafel, in Sportvereinen
oder in anderen sozialen Ein-
richtungen. Dagmar Pairan
und Timo Holloway sind
überzeugt: „Junge Menschen
sind viel besser als ihr Ruf!“
Die meisten Engagierten
über die Freiwilligenagentur
seien zwischen 18 bis 29 Jah-
ren jung. „Viele Menschen,
auch junge, wissen, dass die-
se Gesellschaft nicht ohne
Ehrenamt funktioniert“, sagt
Pairan, die dennoch kritisch
nach vorne schaut: „Wir wer-
den die Vereinsstrukturen

Berufseinstiegsklasse der BBS
Arnoldi-Schule lief zudem ei-
ne Jugendleiter-Ausbildung
in Integrationsklassen mit 60
Unterrichtseinheiten samt
Erste-Hilfe-Kurs.

Die Teilnehmer erleben so
auch das System Vereins-
sport, das manche zuvor gar
nicht kannten. „Sie sehen die
Möglichkeiten, können den
ersten Schritt gehen – und
dann sogar als Gruppenleiter
arbeiten, das sind fantasti-
sche Möglichkeiten“, be-
schreibt Dagmar Pairan.

In der Uni-Stadt Göttingen
bemüht sich die FWA auch
um Studierende: Die können
sich an Universität und
HAWK ihr Engagement als
Freiwillige sogar gutschrei-
ben lassen, Credits fürs Studi-
um erhalten. Von der Freiwil-
ligenagentur bekommen sie
zudem eine Rückmeldung
über ihr Wirken. Dass sozia-

Interessen“, berichtet Hollo-
way. Aber das Angebot kann
auch das Beschreiten neuer
Wege ermöglichen. „Du
stehst kurz vor dem Ende der
Berufswelt, Du bist frei, also
warum jetzt nicht einmal et-
was ganz anderes machen
und neue Menschen kennen-
lernen?“ Genau das erzählt
Pairan manchmal Interessier-
ten und findet offene Ohren.

Der Fokus der Freiwilligen-
agentur richtet sich beson-
ders auf junge Menschen, um
sie zum Engagement zu be-
wegen. Timo Holloway bietet
so eine „Tour d´ Engage-
ment“ mit und für Schulklas-
sen. Dabei geht es durch Göt-
tingen. Vor Ort zeigt er, wel-
che Möglichkeiten der Mitar-
beit und Unterstützung es
gibt. Wichtiges Ergebnis:
„Die Schüler merken, an wie
vielen Stellen Engagement
gefragt ist – auch im Sport“.

Weitere FWA-Angebote für
Jüngere sind „Engagement
macht Schule“ und die Schul-
sportassistenz-Ausbildung
für 13- bis 16-Jährige. In einer
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Göttingen – Viele wollen et-
was für die Gemeinschaft tun
– nach dem Abitur und vor
dem Einstieg in Beruf oder
Studium. Oder aber zum En-
de des Berufslebens. Dabei
das Passende für Interessierte
zu finden, das ist auch eine
Aufgabe der Freiwilligen-
agentur (FWA) Göttingen. Die
feiert ihr 10-jähriges Beste-
hen.

„Seit 2014 ist viel entstan-
den, unter dem Dach des
Stadtsportbundes (SSB) –
auch ein fließendes Miteinan-
der zwischen haupt- und eh-
renamtlichem Engagement“,
sagt SSB-Vorsitzender Christi-
an Steinmetz.

Grundsätzlich geht es da-
rum, für Menschen „eine
Möglichkeit zu finden, sich
im gesellschaftlichen Leben
in Göttingen einzubringen,
das Leben in der Stadt aktiv
mitzugestalten“. Dagmar Pai-
ran betont das Wort aktiv bei
ihrer Beschreibung des Ar-
beitsfeldes der Freiwilligen-
agentur. Pairan ist dort die
Projektleiterin. Ihr zur Seite
steht Timo Holloway, verant-
wortlich für die Projektstelle
Ressort Sport. Die Übergänge
bei der Arbeit im Alltag aber
sind fließend, Teamwork ist
das, was die beiden im Haus
des Sports abliefern.

„Wir wollen Menschen zu-
sammenbringen, die sich en-
gagieren wollen – mit und in
Vereinen und Organisatio-
nen – und die Unterstützung
benötigen“, fasst Dagmar Pai-
ran zusammen. Dabei hilft
auch eine auf der Homepage
zu findende Engagement-Bör-
se mit Ideen und Möglichkei-
ten. Interessierte können
sich dort registrieren.

Gerne springen auch Pai-
ran und Holloway ein. „Wir
übernehmen das Matching,
beraten auch persönlich“,
sagt Pairan. Und Holloway er-
gänzt: „Wir haben vielfältige
Angebote, da lohnt es sich
häufig, darüber zu sprechen.“

Das Schöne: Die „Freiwilli-
gen“ bringen meist Erfahrun-
gen und Können mit. „Wir
vermitteln ein Engagement
auch nach Fähigkeiten und

Freiwilligenagentur Göttingen (FWA): Timo Holloway und Dagmar Pairan arbeiten für die Freiwilligenagentur und sa-
gen: „Jede Göttingerin und jeder Göttinger hat eine helfende Hand.“ Die FWA besteht seit 2014. FOTO: THOMAS KOPIETZ

Jüngere wollen
sich engagieren

„Taddys“ als kleine Freude für traumatisierte Kinder
Göttinger Aidshilfe ist ab sofort auch im Grenzdurchgangslager Friedland präsent

gegliederte Organisationen
verschiedene Kooperations-
inhalte mit der Göttinger
Aidshilfe starten. Die emotio-
nale Unterstützung geflüch-
teter Kinder mit den Teddys
ist ein erster Herzen öffnen-
der Schritt“, sagt Klaus
Siems, Leiter des Grenz-
durchgangslagers.

Bei dem Projekt stimmen
die Sozialen Dienste der Lan-
desaufnahmebehörde sowie
weitere Organisationen, die
in Friedland vor Ort tätig
sind, die verschiedenen Ko-
operationen mit der Aidshilfe
ab. Die bei der Aufnahme
und der Betreuung von Ge-
flüchteten eingebundenen
Organisationen können auch
Schulungsangebote der Aids-
hilfe zu unterschiedlichen
Themen in Anspruch neh-
men. Alle Beteiligten hoffen,
dass die Kooperation über das
Jahr 2024 hinaus fortgesetzt
wird. bsc

Weitere Informationen unter
zu.hna.de/taddy624

Inneren Mission im Grenz-
durchgangslager Präsenz zei-
gen.

„Ich freue mich, dass der
Soziale Dienst des Grenz-
durchgangslagers Friedland
sowie weitere an das GDL an-

testmöglichkeit zu HIV und
Syphilis von der Aidshilfe an-
geboten werden.

Zunächst will die Göttinger
Aidshilfe im Jugendclub der
Landesaufnahmebehörde so-
wie im Frauenzentrum der

cherten und traumatisierten
kleinen Menschen etwas
Freude zu schenken. Für viele
Kinder haben Kuscheltiere
die Funktion eines zuverlässi-
gen Freundes, der Geborgen-
heit spenden kann“, sagt Ka-
min.

Im Mai startete zudem ein
Kooperationsprojekt der nie-
dersächsischen Aidshilfen
mit zahlreichen Standorten
der Landesaufnahmebehörde
in Niedersachsen. Dabei steht
vor allem die niedrigschwelli-
ge Arbeit mit Geflüchteten in
den Einrichtungen im Mittel-
punkt – zum Beispiel Bera-
tungs-, Mitmach- und Work-
shopangebote. „Damit wol-
len wir Frauen, Männer und
Jugendliche zu vielfältigen
Themen rund um sexuelle
Gesundheit, Selbstbestim-
mung und Vielfalt sensibili-
sieren, informieren und em-
powern“, sagt Kamin. Zudem
sollen den Bewohnern der
Landesaufnahmebehörde in
Friedland auch die Schnell-

Friedland/Göttingen – Sie sind
plüschig und werden von
Kindern heiß geliebt: die
„Taddys“ der Göttinger Aids-
hilfe. Ab sofort sollen die klei-
nen Kuschelbären den Mäd-
chen und Jungen die Warte-
zeit bei den Formalitäten im
Grenzdurchgangslager Fried-
land verkürzen. Außerdem
ist die Aidshilfe künftig mit
eigenen Angeboten in der
Landesaufnahmebehörde im
Süden des Landkreises Göt-
tingen präsent.

Um die „Taddys“ finanzie-
ren zu können, hatte die
Aidshilfe eine Spendenaktion
gestartet, so Simone Kamin
vom Geschäftsführungsteam
der Aidshilfe. Mit einer Spen-
de von fünf Euro kann man
eine Patenschaft für einen
„Taddy“ für ein Kind in der
Erstaufnahmeeinrichtung in
Friedland übernehmen. Das
„A“ im Wort „Taddy“ steht
übrigens für Aidshilfe.

„Jeder ,Taddy’ soll ein we-
nig dabei helfen, verunsi-

Kooperation: Darüber freuen sich (von links) Ann-Kathrin
Grimm, Sachgebietsleiterin Soziale Dienste im Grenzdurch-
gangslager, Simone Kamin von der Aidshilfe Göttingen und
Klaus Siems, Leiter der Friedländer Einrichtung. FOTO: BERND SCHLEGEL

Soziales Zentrum
in JVA: Gruppen
stellen sich vor
Göttingen – Wenn es nach
mehreren Initiativen in Göt-
tingen geht, soll aus der ehe-
maligen Justizvollzugsanstalt
in der Göttinger Innenstadt
ein Soziales Zentrum werden
– wir berichteten. Deshalb
findet am Mittwoch, 19. Juni,
eine Diskussionsrunde statt.
Beginn ist um 19.30 Uhr in
der Evangelisch-Reformier-
ten Gemeinde Göttingen, Un-
tere Karspüle 11. Dabei wol-
len die Gruppen ihre Ideen
für das Haus öffentlich vor-
stellen.

Folgende Initiativen sind
bei der Diskussionsrunde ver-
treten: Gesundheitskollektiv,
die Falken und die Nachbar-
schaftsinitiative Waageplatz.
Die Moderation des Abends
übernimmt Anne Molden-
hauer vom KAZ.

Ende Mai war die Bewer-
bungsfrist für das frühere Ge-
fängnis, das die Stadt an ei-
nen Bieter verkaufen will, ab-
gelaufen. Insgesamt sechs In-
teressenten aus der Region
und darüber hinaus, die un-
terschiedliche Konzepte und
Nutzungen anstreben, sind
aktuell im Rennen, wie die
Verwaltung mitteilte. Die An-
gebote werden in der Verwal-
tung zunächst genau unter
die Lupe genommen. Die Ent-
scheidung über den Zuschlag
soll zu einem späteren Zeit-
punkt fallen. Die Stadt hatte
einen Mindestpreis für das
Objekt von 140 000 Euro an-
gegeben. bsc

Sommeraktion für
Leseratten in der
Stadtbibliothek
Göttingen – Junge Leute zwi-
schen 11 und 14 Jahren kön-
nen bis zum Mittwoch, 14.
August, am Sommerlesepro-
gramm „Jugend liest und
schreibt“ der Stadtbibliothek
Göttingen, Gotmarstraße 8,
teilnehmen.

Wer es bis zum Ende der
Aktion schafft, zwei Bücher
aus dem Angebot zu lesen
und zu bewerten, bekommt
ein Diplom und ein Ge-
schenk. Interessierte müssen
sich dafür beim Julius-Club
der Bibliothek anmelden. Es
ist ein Projekt der VGH-Stif-
tung und der Büchereizentra-
le Niedersachsen. bsc

Weitere Informationen unter
stadtbibliothek.goettingen.de


